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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. l89l/J-NR/91, 
betreffend Gewährung von Forschungsförderungsmittel an das Karl­
von-Vogelsang-Institut für das Projekt IIDr. Karl Lueger und die 
KunstlI, die die Abgeordneten Mag. Dr. Madeleine PETROVIC und 
Genossen am 7. November 1991 an mich richteten, beehre ich mich 
wie folgt zu beantworten: 

1. In welcher Rechtsform wird das Karl von Vogelsang- Institut, 
Tivoligasse 73, 1120 Wien betrieben; wer sind die leitenden 
natürlichen Personen? 

Antwort: 

Das Karl-von-Vogelsang-Institut zur Erforschung der Geschichte 
der christlichen Demokratie in Österreich ist ein gemeinnütziger 
Verein entsprechend dem Vereinsgesetz. 

Geschäftsführer ist Mag. Rainer STEPAN. 

Der für wissenschaftliche Projekte zuständige Arbeitskreis 
besteht aus: 
Univ.Prof. Dr. Alfred ABLEITINGER, Univ.Doz. Dr. Dieter BINDER, 
Univ.Prof. Dr. Ernst BRUCKMÜLLER, Univ.Prof. Dr. Alois BRUSATTI, 

Univ.Prof. Dr. Moritz CSAKY, Univ.Prof. Dr. Kurt EBERT, 
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Univ. Prof. Dr. Horst HASELSTEINER, Univ.Ass. Dr. Hildegard 

HEMETSBERGER-KOLLER, Univ.Doz. Dr. Robert KRIECHBAUMER, Univ. 
Prof. Dr. Maximilian LIEBMANN, Univ.Prof. Dr. Helmut RUMPLER, 
Univ.Prof. Dr. Roman SANDGRUBER, Klubobmann LAbg. Dr. Franz 
SCHAUSBERGER, Univ.Doz. Dr. Arnold SUPPAN, Generalkonsul 
Dr. Emil BRIX. 

2. Aus welchen Mitteln wird das Karl von Vogel sang-Institut 
finanziert bzw. wie ist sichergestellt, daß es sich bei dem 
in Rede stehenden Forschungsprojekt um ein zusätzliches Vor­
haben, welches nicht im Rahmen des gewöhnlichen Betriebes 
stattfindet, handelt? 

Antwort: 

Das Karl-von-Vogelsang-Institut bekam für das Budget jahr 1991 
eine generelle Subvention in der Höhe von ÖS 1,274.000,--. 

Aus diesen Mitteln wird der laufende Betrieb finanziert: zwei 
hauptamtliche Angestellte (Geschäftsführer und Sekretärin), die 

Herausgabe der Vierteljahresschrift "Christliche Demokratie", 
die Durchführung von wissenschaftlichen Veranstaltungen und die 
wissenschaftliche Aufarbeitung als auch die Erhaltung und Auf­
stockung des Archivs und der Bibliothek des Instituts. 

Wissenschaftliche Forschungsprojekte können daher nur außerhalb 
der allgemeinen Budgetmittel des Institutes finanziert werden. 

3. Wie erfolgt die Projekt- bzw. Finanzierungsabgrenzung? 

4. Wer sind die begünstigten natürlichen Personen bei diesem 
Forschungsförderungsprojekt? 

Antwort zu 3. und 4.: 

Laut Finanzierungsplan setzen sich die Kosten für dieses Projekt 

in der Höhe von ÖS 609.400,-- folgendermaßen im Detail zusammen: 
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Sachbearbeiter (der Kunsthistoriker 
Dr. Günther BERGER) a ÖS 120,-- pro Stunde: 
Schreibkraft a ÖS 60,-- pro Stunde: 
Reise- und Aufenthaltskosten innerhalb 
Österreichs laut Belege: 
Kopien: 

ÖS 422.400,--
ÖS 52.000,--

ÖS 35.000,--
ÖS 100.000,--

ÖS 609.400,--

Leiter dieses wissenschaftlichen Forschungsprojektes ist 
Univ.Prof. Dr. Wolf Dieter BIHL. 

5. Welche Hauptergebnisse der Forschung konnten ausgearbeitet 
werden? Welche neuen Erkenntnisse wurden über "Dr. Karl 
Lueger und die Kunst" gewonnen? 

Antwort: 

Die Hauptergebnisse der Forschung können dem beigelegten 
1. Zwischenbericht von Dr. Günther BERGER entnommen werden. 

Beilage 

Der Bundesminister: 
,--

/1JuM 
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Dr.GÜnther Berger 
Kunsthistoriker & Ethnologe. 
Literat, Künstler, Ausstellungsgestalter und Volksbildner 

An das 
Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung 

Minoritenplatz 5 
1010 Wien 

Projekt:Dr.Karl Lueger und die Kunst 
(zl.200472/1-22/90) 

10Zwischenbericht 

Wien, 5 0 Aprli 1991 

Die Arbeit am Forschungsprojekt:.~Dr.K~rl Lueger und die Kunst" 

erfolgt i~ drei Hauptstoßrichtungeno Erstens werden primäre Quel­

len (Lueger-Nachlaß, Magistratsprotokolle, Ar6hive .00) nach 

Korrespondenzen Or.Karl Luegers mit KUnstlern bzw. Äußerungen 

ader Stellungsnahmen zu künstlerischen Produkten durchgesehen. 

Zweitens sollen auch durch LektUre indirekter Quellen (z.B.zeit­

gen5ssische Zeitungsberichte, Festschriften, biographische Dar­

stellungen) Hinweise auf Beschäftigung Dr.Karl Luegers mit künst­

leris~hen Fragen gewonnen werden. 

Diese Miterialauswertung wird drittens durch eine gleichsam ortho­

gonale Untersuchung des Schaffens kUnstlerisch oder auftragsgemäß 

bedeutsamer Architekten, Maler und Bildhauer während der Amtszeit 

Bürgermeister Dr.Karl Luegers (16 0 4.1897-10.3.1910) ergänzt, um 

auch so zu Lueger besonders interessierenden (Bau)werken zu ge­

langen und diese dann näher behandeln zu kHnneno 

tm Dr.Karl Lueger-Nachl~ß der Handschriftensammlung der ~iener 

Stadt~ und Landesbibliothek (Ma 9) fanden sich eine Anzahl von 

an den Bürgermeister adressierten Autographen von Künstlerno 

Es gibt beispielsweise an.lueger gerichtete Autographen von .den 

Architekten Otto Koloman Wagner (den Lueger nicht nur schätzte, 

sandern nach MHglichkeit auch zu unterstotzen such~e) und Franz 

RG von Neumann (der den urbunlstischen Akzent der St.-Anton-von­

padua-Kirche samt Pfar'rhof auf einem von" der Stadtverwaltung be­

rei tgestell tem Grundstück in Favor! ten und die Petrus-Canisius­

Kirche am Alsergrund schuf), vom Maler Rudolf von Alt sowie von 

den Dichtern Marie von Ebller-Eschenbacll und Peter Rosegger. Neben 

der noch erhaltenen (einstmals noch viel grHßeren) Korrespondenz 

mit der ihm persHnlich nahe gestandenen Griepenkerl-Schillerin 

1753/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)4 von 6

www.parlament.gv.at



2 

Marianne Beskiba f§llt vor allem Dr.Luegers Freundschaft mit 

Schauspielern (8errihard 8aumeister g Alexander Girardi g Hansi 

Niese ••• ) auf. 8ei der ihn anziehenden Schauspielerin Valerie 

Grey-Stipek dürfte Lueger Rhetorikunterricht genommen habeno 

Lueger kondolierte nicht nur der Witwe Adele Strauß "tief er­

schDttert" (3.6.1899)9 sondern korrespondierte mit Sophie von 

Suppe auch bezüglich der Einrichtung eines Suppe-Zimmers im 

projektierten städtischen Museum (3.201902). Außerdem wurde be­

gonnen im Archiv der Akademie der 8-i'idende·n Künste nach Kontakten 

Dr.Luegers zur Akademie zu suchen o 

:." ". 

Bei der Vielzahl von durchzulesender Sekundärliteratur fanden sich 

bereits einige Aussprüche Dr.Luegers über bildende Kunsto 50 
. . . 

äußerte er beis~iels~~ise 6ei Enthüllung des von Josef Engelhardt 

(der auch den zu Luegers Go. Geburtstag begonnenen Karl-Borromäus­

Brunnen und 1910 eine ZeichnlJnQ des Verstorbenen schuf) konzipier-
'5':ub' -

ten Ehrer(d~nkmals für Rudolf von Alt (25.10.,1908):"daß das An-

denken dieses Meisters nie erlöschen wird .und es soll nie er­

löschen, solange ein Wiener existiert l1 • Engelhardt erinnerte sich, 

wie sich der Bürgermeister einsetzte g daß den Secessionisten der 

Bauplatz zur Verfügung gestellt wurde und daß lueger keine Kon­

kurrenzen mochte, sondern ihn 1908 zur Schaffung eines Waldmüller­

Denkmals erkoro Lue~e~ persönliChes Interesse galt der Ausgestaltung 

des Rathauskellers. 

Für die Untersuch~Q von Werken von in der Amtszeit DroKarl luege~ 
tätioen Architekten wurden bisher die Arbeiten Robert Oerleys und 

Ludwig 8aumanns gewählt. Der Architekt, Designer, Maler und Litho­

graph Robert Oerley verstand es seinen jeweiligen 8auaufgaben 

trotz sireriQBter ~eachtung von Ökonomie und Funktionali~ät ein 

wohlproportioniertes p ästhetisch ansprechendes und hand~erklich 

gediegenes Aussehen jenseits ausdrucksentleerter Massen6rnament­

produktion und kurzlebiger Moden zu verleihen o Neben einigen 

stereometrisch durchgeformten, sublim ornamentierten Villen und 

dem .zwis~_~enkr i e gsze i tl i che Kontrnuna lwohnbauarchi tek tur prae for­

mierenden Sanatorium Luithlen (1907/8) schuf d~r architektonische 

Autodidakt Oerley die Architektur zum Strauß-Lanner-Denkmal im 

Rathauspark und zum Beethoven-Denkmal im Heiligenstädter Park. 

Ober diesen zu Unrecht in Vergessenheit geratenen Architekten und 

Designer entstand eine monographische Abhandlungo 

Gleichsam als Gegenpol im Spektrum der architektonischen Folierung 

1753/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 5 von 6

www.parlament.gv.at



- . 

,-

.' . 

3 

der Amtszeit Dr.Luegers fungiert der von Hocharistokratie, 

GroßbOrgertum und Großindustriegesch~tzte Sem~~r-SchDler 

Ludwig Baumann, der bei architektonischen Wettbe~erben den 

Neuerern Otto Wagner und Adolt- Laos vorgezogen wurde. Baumann, 

der bei ephemären Ausstellungsbauten auch. sezessionistischen 

Elementen nicht abgeneigt war, prägte zwar nicht die Entwicklung 

der modernen Architektur, ist jedoch aufgrund der Ouantität se1-

ner Arbeiten (inklusive dem städtebaulich gut gelösten Stuben­

.ringviertel) nicht zu ignoriereno 

Eine Untersuchung des Schaffens von Victor Luntz, des Architekten 

der von DrQKarl Lueger persönlich angeregten "Kaiser-Franz-Joseph­

Jubiläumskirche" auf dem Mexikoplatz g ist im Gangeo 

Ein weiterer Zwischenbericht über Ergebnisse-des Forschungsprojekts 

"DroKarl Lueger und die Kunst" wird Ende Sommer dieses Jahres 
folgen o 

.)f. Günther B~!lfger. 
·~unsthiat.rllOf & ft ...... ,ooa! 
Ma'f""'gasse 18126 

1120 Wien 
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